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pCn 1n den Vordergrund. Doch drängt sıch eıne Straffung der Arbeit unbe-
dingt aut Denn AaUus em umfangreichen Quellenmaterıal wırd ja 1Ur eıne
Periode VO  — insgesamt fünt Jahren AUS dem Wirken des Heılıgen dargestellt.
Von 1552 bıs 1555 hıelt sıch Canısıus in Wıen un Prag aut och dessen
yeachtet 1STt die Arbeıt VO  — Buxbaum eın nıcht unterschätzender Beıitrag
ZUuUr Lebensgeschichte VO Petrus Canısıus un ZUur Geschichte der kirchlichen
Reformbewegung 1n Bayern. Pıerre Surchat

Reformation un atholische Klöster. Beıträge Z

Reformatıion un T: Geschichte der klösterlichen Restbestände iın den ehe-
maligen Bıstümern Magdeburg un Halberstadt. Gesammelte Autsätze.
Le1ipz1g, St.-Benno-Verlag 1973 WD Seıiten. Studıien ZUuUr katholischen
Bıstums- un Klostergeschichte, Band 15

Dıie 1er vorliegenden gesammelten Aufsätze VO Franz Schrader befas-
SCMHN sıch hauptsächlich mıt dem Schicksal der klösterlichen Restbestände 1n den
Diözesen Magdeburg un Halberstadt 1n der Zeıt VO  3 der Reformation bıs
ZUrTF Siäkularısatıion. Der Aufsatz 1St Kardıinal Albrecht VO  —$ Branden-
burg, dem Oberhirten beider Bıstümer T Zeıt der ersten Auseinanderset-
ZUNS 7zwiıischen alter un Kırche gew1dmet. Der folgende Beıtrag
schließt nıcht 1Ur Magdeburg und Halberstadt, sondern zieht auch die Dıiöze-
SC Merseburg, Naumburg nd Meißen während der 7zweıten Periode des
Konzıils VO  —_ Trıent 551/52 Miıt eın TIrotz eifriger Bischöfe vermochte sıch
der Katholizismus iın den VO Sachsen umgebenen Bıstümern nıcht mehr hal-
te  =} Der übrige eıl der Artikel behandelt alle jene Klöster, die sich nach dem
endgültigen Durchsetzen der Reformation dem Administrator S121S-
mund VO Brandenburg ach 1560 in den Gebieten der ehemaligen Bıstü-
INer Magdeburg un Halberstadt weıterhın behaupten konnten. Insgesamt
fünf Klöster, 1er Zisterzienserinnen- (St Agnes 1n der Neustadt Magdeburg,
Althaldensleben, Marijenstuhl 1n Altmarkt VOr Egeln, Meyendorf) un: eın
Benediktinerkloster (Großammensleben) konnten ıhre Exıstenz bıs Z Siäku-
larısatiıon bewahren. Im ausgehenden Jahrhundert ahm ZW ar die Zahl
der Klosterinsassen stark ab, ZUT Zeıt der kaiserlichen Vormachtstellung 1ın
der ersten Periode des Dreißigjährigen Krieges hingegen erfolgte für kurze
Zeıt eın Erstarken. Nach den Kriegswırren siıcherten ıhnen der Prager
un VOT allem der Westfälische Friede das Weiterbestehen. Im Laufe des
un: des 18 Jahrhunderts konnten sıch alle Klöster erfolgreich die Be-
vormundung durch neugläubige Pröpste un die Aufnahme VO  3 lutherischen
Nonnen ZUur Wehr setzen. uch verteidigten S1e mıiıt mehr oder wenıger Er-
folg das Recht, die och wenıgen Katholiken ıhrer Umgebung betreuen.
Gegen Ende des 18 Jahrhunderts obsiegte der Geilist der Toleranz un: das
Nebeneinander beider Konfessionen bildete keine orofßen Probleme mehr
Deutlich trıtt e1ım Durchlesen der verschiedenen Aufsätze folgende Entwick-
Jung „wıischen den Konftessionen hervor: Eın langsames Vordringen der Re-
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-  formation, wobei erst ach 1560 die konfessionelle Trennung einıgermaßen
klar hervortritt, der Kampf der Klöster als letzte Restbestände des Katho-
Iı71smus ıhre Exıistenz, auf Grund der Friedensverträge VO unster un
Osnabrück können sıch fünt Klöster inmıtten lutheraniıscher Gebiete schlecht
und recht behaupten. Eın kleiner Nachteıl bildet der Umstand, da{ß diese
ınteressante Studie 1n verschiedene Aufsätze gegliedert 1St, die sıch ötters CI =

ganzen, un deshalb Wiederholungen unumgänglıch siınd. Insgesamt aber
geben S1e doch eın abgerundetes un: klares Bild ber das Weiıterbestehen
katholischen Lebens 1 neugläubigen Magdeburg un Halberstadt VO Ende
des Jahrhunderts bıs ZUr Sikularısatıion Beginn des

DPıerre Surchat

UBERT N Geschichte des Konzıils D“O Trıent. Band Dritte
Tagungsperiode un Abschluß Herder: Freiburg—-Basel—- Wıen 1975
Halbband e 360 Sn Halbband VIIL; 331

Mıt dem vorliegenden Band findet das großangelegte Werk der Ge-
schichte des Irıenter Konzıls, dessen erster Band 1m Jahre 1949 erschienen
WAafrl, seiınen Abschluß TSt VOT kurzem schilderte Hubert Jedin der Oftent-
iıchkeit die „Geschichte“ seiner Geschichte des Konzıils VONn Irient (Humanı-
LAas Z Dıiıeses Lebenswerk des bekannten Bonner Gelehrten 1St aufs
CNSSTE mıt seınem Lebensschicksal verbunden.

Der Schlußband, der dıe dritte Tagungsperiode un den Abschluß des
Konzıls behandelt, wurde des Umftangs 1n 7wel Halbbände unterge-
teilt. Der Halbband tragt den Tıtel Frankreich un: der eu«C Anfang
in TIrıent bıs ZU ode der Legaten Gonzaga un Seripando; der 7zweıte
Halbband Überwindung der Krise durch Morone, Schließung un Bestä-
tigung.

Dıe drıtte Periode des TIrıenter Konzıls tragt gegenüber den beiden VOTL-

ANSCHANSCHCH ihr eigenes Geprage. Stand 1im ersSten un: zweıten Konzıils-
abschniıtt das reformatorische Geschehen in Deutschland 1mM Mittelpunkt,
Wr der dritte Abschnıitt gepragt VO  $ dem gefahrvollen Vordringen des
Calvınısmus 1n Frankreich.

Die Konzilsväter iıhrer Herkunft, Stellung un theologischen
Ausrichtung ach sehr heterogen. Dıe iıtalienischen Bischöte bildeten einzelne
Gruppen Neben den Zelantı, die SCrCNg den kurialen Standpunkt verfolg-
BT gab CS eıine humanıstische Reformgruppe. Dıie lombardischen Prälaten
unterschieden siıch wıederum VO  } ıhren Amtsgenossen AausSs dem Königreich
Neapel. Keıiner der Episkopate verfügte ber viele velehrte Theologen
un seeleneifriıge Bischöfe, w1e der spanische. Dıie nächststärkste Gruppe der
Ultramontanen ach den Spanıern die Franzosen. Der deutsche Epı1s-
kopat Wr auf der drıtten Periode 1n Trient Zzut Ww1e€e ıcht vertreten Se1-
R8 Prokuratoren wurde das Stimmrecht intensıver Bemühungen VOCI-

weıgert. So WAar dıe deutsche Kirche den Entscheidungen dieses Konzils-
abschnitts aum beteıilıgt.


